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n halt. 15 
Deulſchland. bels e een . hi 
Rhein. Abgeordneten beim Prinz v. Breuß madowitz: neue Dan fe . 
Miniſterium); Maſſow (Mord); Königsberg 1) Ma —— — Hilf: 
Unternehmen; d. Renz'ſche Runfeitergetellihn ln 8 — echtſerti⸗ 
gungsſchriſc d. freien Gemeinde); Bar g einer Reisſchalerei); 
Düſſeldorf . m Seite: Beſchluß d. Depulirten; eine inter- 
Win Ange: „ Gemäldrausſtellung; Pays üb. Frankreichs polit. 


Gleichgültigkeit). deus⸗Congreß⸗Depulation bei Lor 
i riedens⸗Congreß-Deputation bei Lord Glaren- 
a a . Pt. Bee. Ausweis üb. d. Aus: und Einfuhr) 

. Poſen. Ei 

ee gelutſcher Zeitungen. 

Theater. ee 

Perſenal⸗G hrs mik. 

Anzeigen 


Berlin, den 10. Mal. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
guadigſt neruht: Dem Graſen Adolph Kari Alerander Alerts Te Gar 
mus don Fürſtenſtein auf Ullersdorf in der Ober- Lauſtb die 
Kammerberrn- Würde; desgleichen dem Ober- Amtmann und Domai⸗ 
nen⸗Pächter Ferdinand Kr iele zn Wittſtock, Amts Neudamm im Re⸗ 

erungsbezirk Frankfurt, den Charakter als Amts⸗Rath zu verleihen; 
er je den Bürcan-Vorfteher bei der Provinziaf, Steuer: Direktion zu 
Aut sberg in Pr., Albrecht, und den Steuer, und Gemeinde ⸗Ein⸗ 
N — Borlatti zu Lechenich in Regierungs- Bezirk Köln zu Rech; 


0 


nungs⸗Räthen zu ernennen. 


Ihr ne ch Deßau abgerei 
ſtern na ban abgereiſt. 
RN Großherzoglich Mecklenburg. Schwerinſche General. Major 
Wibleben, iſt von Schwerin hier angekommen. 

u D 
Se. rg, iſt nach Sayn; Se. Ercellenz der E hei 
urg, iſt lach ayn; Se. ‚reellen der rb. Land. Ho m 
Verla yıham Schleſien, Graf v. Schaffgotſch, nach Won 
im Her käſident des Evangeliſchen Ober Kirchenraths, v. Uechtritz 


raphiſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 
wel is, den 7. Mal. Es ſcheint gewiß, daß die Seton des 
ſetge del, e um zehn bis vierzehn Tage verlängert wird. 
ge selbe hat heute das Jury⸗Geſetz angenommen. Im Berichte über 
De Budget hat die Kommiſſton die Stellen, welche das, die niſſe 
das feggebenben Körpers einſchränkende Senatusconſult bill 
9 dagegen der auf die Orleans = Dekrete bezüglichen Amende⸗ 
gestrichen utalemberts und Anderer Erwähnung gethan. 

e iſche Korreſpondenz des Berl. Vüreaus. 
Telegrau; den 8. Mai. Der Prozeß wider Reininger hat mit 
Mal kechung geendet; doch iſt derſelbe angeblich auf Franzoͤſi⸗ 
reif on noch verhaftet. 
ſche Neil! 8. Mai. Der Bundesrath hat in feiner Antwort auf 

Bern, Oeſterreichs deſſen Forderung auf wirkſamere Fremden— 
die lebte Note —ſderteichiſcher Mitwirkung abgelehnt und die Entſchei⸗ 
Polizei * Flüchtiinge ſich ſelbſtſtändig vorbehalten; dabei die Ver 
dung über di rendengeſetzes im Kanton Teſſin augekündigt. In 


beſſerung des itellte der Bundesrath das nochmali ückli 

te ſtell l alige nachdrückliche 
— — Aufhebung der Sperre und Wiederherſtellung guter 
Nac berſcaft 


Von Seiten Bodens werden die von Württemberg gemachten 
Vorſtellungen unterſtübt 


— 
Deutſchland. 
den 9. Mai. Heute Vormittag fanden in Potsdam 
ler neben . 3 Majeſtät dem he 185 
"pol, deſſen Sohn, der Herzog von Brabant, u 

de 5 Generale v. Wrangel, v. wann e 
Walderſee und andere höhere Offtziere unſerer Garniſon , bei 
diefen Exerzitien auweſend. Nach dem Schluſſe derſelben Be fi 
Sr. Majeftät das Dejeuner eingenommen und um 2 Uhr Nachm, Ar 
tamen die Alerhöchften und Hoͤchſten Perſonen nach Berlin 7752 ned 
gaben ſich fofort in das Palais des Prinzen Carl, welcher ein fe u 
Diner von 31 Gedecken veranſtaltet hatte. Nach dem Dine 301 
ſich die ganze hohe Geſellſchaft in das Opernhaus, wo 010 die Oper 
ſchon geſtern geſchrieben, zu Ehren des Königs ſthenter 
„der Prophet“ aufgeführt wurde. Zu dieſem Fes he Civil» und 


Majeftät die ſämmtlichen Miniſter und viele a eforationen bis 


Militair⸗Beamte in Gala-Uniform mit den Or erſte Nang beſtimmt. 


2 uta lic ge 1 ganze, a ; 
fohlen. Für die Königlichen Gaſte ii BF früh Berlin und begiebt 
Der König 1 Wie Mefnahme, welche dieſer hohe Gaſt 
ſich zumächft nach its befondere aber die große Auſmerkſam⸗ 


1 ang, der als liebenswürdiger Wirth an 
05 eh Höfen bekannt in, erwiesen, hat denſelben hoch erfreut. Wie 


bekannt, weiß man von dem hochſeligen Könige, der ein Freund wei⸗ 
ſer Sparſamkeit war, daß er nicht allen Gaͤſten ein liebens würdiger 
Wirth war, namentlich immer dann nicht, wenn ſie dem K. Hofe 
päufige Beſuche machten. So ſoll er einſt, als ihm ein neuer Beſuch 
gemeldet wurde, unwillig ausgerufen haben: Was, trägt etwa mein 
Schloß das Schild „Gaſthof zum König * Preußen?“ 

„Der Prinz von Preußen traf geſtden diachmittag 5) Uhr mitelft 
Separattraius von Potsdam hier ein, um die rheiniſchen Abgeordneten 
beiter Kammern zu empfangen. Wie man ſich erzählt, war der Prinz 
nahe daran, den Empfang ganz zu unterlaifen, weil man ihm vorge 
ſtellt hatte, daß mit der nachgeſuchten Aufwartung zugleich eine De: 
monſtration gegen gewiſſe Auffaſſungen von Regierungs⸗Maßregelu 
verbunden werden ſollte. Dies hatte denn doch zur Folge, daß Se. 
Königliche Hoheit zu dieſer Audienz auch noch einige Abgeordnete aus 
der Provinz Weſtphalen, namentlich den OberPräſident v. Duesberg, 


(Berlin, 
abermals große Exerz 


Poſener 


Mittwoch den 11. Mai. 


—— 
S — 


zu dieſer Audienz beſchied und ſich gegen jede Aurede erklärte. Die 


gauze Borftellung hat dadurch ihren eigentlichen Zweck verfehlt, wel⸗ 
cher wohl dahin ging, daz die rheiniſchen Depntirten dem Prinzen, 
welcher als Militär⸗Gonverueur in ihrer Mitte weilt und auf deſſen 
Geſinnung ſie vertrauten, ihre Hochachtung bezeugen wollten. — 
Durch die Anweſenheit des Ober Präfidenten v. Kleiſt⸗Retzow und 
und des Weſtphäliſchen Abgeordneten, auf deren Erſcheinen die rheini⸗ 
ſche Deputation nicht gerechnet hatte, wurde ihr Charakter ganz ver⸗ 
wiſcht und die Veranlaſſung dieſer unerwarteten Zuſammenſetzung 
hatte zur Folge, daß die Unbefangenheit verloren ging und dieſe Kam 
mitglieder meiſt unbefriedigt das Palais wieder verließen. — Die 
ganze Audienz war überhaupt une von ſehr kurzer Dauer. Die 
wenigen Worte, welche der Prinz an die Abgeordneten, deren beſondere 
Vorſtellung auch unterblieben war, richtete, lauteten ungefähr folgen⸗ 
dermaßen: „Die Provinzen, deren Vertreter hier erſchienen, fühlen ſich 
an die Preußiſche Dynaſtie nicht in der Weiſe gekettet und Eins mit 
ihr, als andere Landestheile; allein ich habe die Ueberzeugung, daß 
auch bei Ihnen viele gute Preußen zu finden ſind.— Die Macht 
Preußens wird von feinen Baſonnetten getragen, doch iſt auch die In⸗ 
telligenz, das ſchoͤnſte Eigenthum eines Volkes, mit ihr im Bunde. 
Zu bedauern iſt es, daß nicht alle Regierungs⸗Vorlagen ihre Erledi⸗ 
gung gefunden haben, doch koͤnnen ſie bei der nahen Rückkehr in die 
Heimath ihren Kommittenten ſagen, daß die Gemeinde- Geſetzgebung 
binnen Kurzem zum Abſchluß kommen würde u. ſ. w.“ Als Se. K. 
Hoheit die Deputation entlaſſen, begab er ſich in das nahgelegene 
Opernhaus und wohnte der Aufführung der Oper „Indra“ bis zum 
Schluß bei. Schon heute Morgen 8 Uhr fuhr der Prinz wieder nach 
Potsdam, um bei den dortigen Truppen ⸗Uebungen anweſend zu ſein. 

In der heutigen Sitzung der Zeiten Kammer wurde in nament⸗ 
licher Abſtimmung der Gefeg- Entwurf, betreffend die Zerſtückelung 
von Grundſtücken, mit 180 gegen 120 Stimmen angenommen. Die 
ſaͤmmtlichen Vertreter Ihrer Provinz ſtimmten dies Mal mit der Re⸗ 
gierung, nur Herr v. Sänger ging mit der Linken. i 

Als eventuelle Nachfolger des Juſtizminiſters Simons werden 
bereits genannt: der Präfldent der Erſten Kammer, Graf Rittberg, 
Appellationsgerichts-Präſtdent zu Glogau, der Nbg. der I. Kammer, 
Dr. Pernice, Geh. Ober-Regietungsrath und Kurator der Univerjität 
Halle, der Abg. der 2. Kammer, Ühden, Staatsminiſter a. D. und 
Appellationsgerichts⸗Praſident in Breslau, und Dr. Götze, Vice⸗ 
Praͤſident des Ober⸗Tribunals. . \ 

In der 2. Kammer eirkulirt gegenwärtig ein Antrag, der an den 
Duft 7 0 iſt und worin derſelbe erſucht wird, veranlaſ⸗ 


fen z 8 ; 
* b b. weten, ß ſämmtliche Abgeordnete während der ganzen Zeit, 


eines Mandats find, von der Verpflichtung entbun⸗ 
den werden, auch als Geſchworene zu fungiren. Die Petition iſt be⸗ 
reits von zahlreichen Unterſchriften bedeckt und trägt Namen aller 
Fraktionen. Wie ich höre, dürfen die Petenten auf Berückſichtigung 
hoffen, da die Regierung ſehr wohl einſieht, daß viele Gründe für 
ſie ſprechen. 

— Der St. Anz. bringt das Geſetz vom 2. Mai 1853 — be⸗ 
treffend einige Beſtimmungen zur Beſeitigung von Kompetenz⸗Sttei⸗ 
tigkeiten unter verſchiedenen Gerichten. 

Maſſow, den 4. Mai. Am 2. Mai iſt auf dem Wege von 
Maſſow nach Priemhauſen ein gräßlicher Mord verübt worden. Der 
Zimmergeſell Ruſch nämlich, welcher nach dem Viehmarkt in Maſſow 
gegangen und von dort unverrichteter Sache mit einer Baarſchaft 
von 20 bis 30 Thlr. zurückgekebrt war, wurde in einem Graben ers 
mordet gefunden; an dem Leichname fand man mehrere Hieb und 
Stichwunden und mehrere Verletzungen au der rechten Seite des 
Schlafes; auffallend iſt es, daß in der Nähe der Mordthat viele 
Menſchen bei der Feldarbeit befhäftigt geweſen ſind, ohne von derſel⸗ 
ben etwas wahrzunehmen. Ein dringend verdächtiges Individuum 
ne Namen Meier ist verhaftet und nach Maffow W 93 * 

Kön; - Mai. Herr v. Radowißz hat in unſe⸗ 
er Dre, dune, Fran Bekannten beſucht, u. A. den 
Hochw. ie den Gem land, D. Gerit, in deſſen Residenz Frauen 
burg er einen We meine ui den dortigen Dom in Augenſchein nahm, 
ſo wie den einſtigen Präſidenten der Frankfurter National Verſamm⸗ 
lung, Prof. Simfon, bei deſſen Kind er, dem Vernehmen nach, 
ein Pathen⸗Amt Abe en bal Die nahe bevorſtehende Vollen⸗ 
dung der Oſtbahn hat bereits auf die. Waſſer⸗Communikationswege 
unſerer Provinz einen unt en Einfluß geübt, indem im Laufe die⸗ 
ſes Jahres vier neue Dampf irfrahrtdsinteruchmen ins 
Leben treten: eines auf der Weichſel zwiſchen Bromberg und Danzig, 
ferner zwiſchen Memel und Tilſit, und eines auf den Maſurſchen 
Seen, durch welches die Hinterſtädte der Provinz, die bei mangeln⸗ 
den Chauſſeen bisher außer Verbindung waren, in Communikation 
treten. Zur Zeit beitehe its fünf Dampfſchiffs⸗Linien in unſerer 
weten. Zur Zeit beſtehen bereit nach Stetti . ö 
Eye Kai von Königsberg in, Danzig, Elbing, 

une und Memel. 5 ſch zeigen A 

| Königsberg, den 7. Mai. = 5 n'Wäftöfüheer der Nenzichen 
Kunſtreitergeſellſchaft war in dieſen daß die er hier auweſend und 
hat alle Geſchäfte in fo weit geordnet, ul erſte Vorſtellung hier⸗ 
ſelbſt am 4. Juni von der Geſellſchaft de ſtaltet werden kaun. Der 
Bau des Cirkus hat bereits begonnen. 
Magdeburg, den 4. Mai. * M. Corr. ſchreibt: Die 
Aelteſten der „freien Gemeinde“, welchen die Vertretung derſelben nach 
Außen hin obliegt, waren am 29 April auf das Polizei⸗Direk⸗ 
torium beſchieden, wo ihnen eröffnet wurde, daß die Herren Miniſter 
der geiſtlichen, Unterrichts. und Medicinal-Angelegenheiten und des 
Innern durch gemeinſamen Erlaß die Einleitung eines Verfahrens 
wegen „Wiederaufhebung der der Gemeinde im Jan. 1818 Seitens 
der genannten hohen Miniſterien ertheilten Conceſſion“ angeordnet 
bätten. Zugleich wurde ihnen ein Schriftſtück, in welchem die Ver⸗ 
anlaſſungen und Gründe zu dieſer Maßregel kurz dargelegt waren, 
eingehändigt, und ſie bedentet, daß in Gemäßheit des 8. 62 der Ein⸗ 
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leitung zum Allgemeinen Landrecht ſie vor der definitiven Beſchluß⸗ 


das Präjudig geſtellt, daß, wenn fie in dieſem Termine nicht erſchie⸗ 
nen, der Beſchluß über die Conceſſtonsentziehung nach der Lage der 
Akten gefaßt werden würde. Dagegen haben „die Aelteſten der freien 
chriſtlichen Gemeinde“ zu Magdeburg bereits unter dem 23. April in 
der Magdeb. Ztg. „das Recht freier Gemeinden im Preußiſchen 
Staate“ erörtert. In dieſer Erörterung heißt es: 

„Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, deren Druck wir ſchwer 
empfinden, den mannigfachen Urtheilen, ja den ſich ſtets folgenden 
Maßregeln gegenüber, welche wir über uns ergehen laſſen müſſen, 
ſcheint es uns zeitgemäß zu fein, allen unſern Mitbürgern, die uns und 
unſerer Sache, ſei es in freundlichem oder gegneriſchem Sinne, ihre 
Aufmerkſamkeit ſchenken, unſer Recht in Exinnerung zu bringen. 
Ja, unſer Recht. Denn unſere religiöfe Gemeinſchaft hängt in ihrer 
Griftenz fo wenig, wie irgend eine andere, welche den durch die Staats⸗ 
geſetze geſtellten Bedingungen genügt, von dem bloßen Ermeſſen oder 
gar der Willkür eines Einzelnen oder Vieler ab, ſondern von der Ent⸗ 
ſcheidung derer, die mit geſetzgeberiſcher oder richterlicher Gewalt in 
unferem Staate ausgeſtattet ſind. Ja, unſer Recht, das wir nicht als 
Menſchen unter Menſchen, als Gebildete unter Gebildeten nachzuwei⸗ 
jen, zu beanfpruchen, geltend zu machen brauchen, das wir vielmehr 
als Preußen in Preußen haben, ſo beſtimmt und ſo geſichert, wie Preußen 
im Preußiſchen Staate nur eines haben können, beſtimmt und geſichert 
durch Geſetze, welche in der den jeweiligen Staatsgrundgeſetzen ent⸗ 
ſprechenden Weiſe erlaſſen, geheiligt, veroffentlicht worden ſind. Und 
Feſteres, Unautaſtbares, als das durch Geſetze beſtimmte und geſicherte 
Recht des Niedrigſten wie des Höchſten, des Einzelnen wie der Ger 
ſanumtheiten ſollte es — jo dünkt uns — im Preußiſchen Staate, im 
Staate Friedrichs des Großen, nicht geben. — Die Geſetze welche un⸗ 
je Recht bejtimmen und ſichern, find folgende: 1) Das allgemeine 
Landrecht (hier werden aus der Zuſammenſtellung ze. im Patent 
vom 30. März 1847 eitirt: 88. 1—1, Th. 2, Tit. 11; Tit. 28.74 ff; 
Tit. 11 88. 40 41; ss. 9 u. 10, Th. 2, Tit. 113 88. 1 — 3, 
Th. 2, Tit. 6; 88. 11 — 14. 20. 23. 29, Th. 2, Tit. 6.) 
2) Das Patent vom 30, März 1817, die Bildung neuer Religions: 
geſellſchaften betreffend. 3) Im Beſonderen für die Magdebur⸗ 
ger freie chriſtliche Gemeinde die von den Miniſterien der geifts 
lichen Angelegenheiten und des Innern. ausgegangene Anerkennung 


derſelben als einer geduldeten Religi 1 i i 
gelangt durch Schreiben der Wende ene g * 3 
1818. Dieſelbe gewährt: a) Genehmigung der am 29. November 1847 
gebildeten Religions⸗Vereinigung als einer geduldeten Reli ions 
ſellſchaft von Staatswegen. 5) das Recht der freien Ausübung Ai 
Privat⸗Gottes dienſtes. c) Die Rechte einer erlaubten Privatgeſellſchaft 
(Allgem. Landr. Th. 2 Tit. 11 8. 20 Tit. 6 8. 11 u. ff.) d) Das 
Recht der Annahme von Religionsdienern zur Abhaltung ihres Gottes⸗ 
dienſtes und zur Verrichtung der bei ihren Mitgliedern zu vollziehen⸗ 
den Religions - Handlungen. e) das Recht der Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder gemäß Allg. Landr. Th. 2 Tit. 11 88. 41 und 42, d. h. durch 
einfache Aare 24 —. 4) In allgemeinſter Gel⸗ 
tung endli ie Verfaſſungs-Urkun 
d. d. 31. Januar 1850. (Art. 12015500 3 2 er 
Köln, den 7. Mai. Zu den vielen Etabliſſen i 
unſerer Vaterſtadt theils projectirt, theils dae in de e 
begriffen ſind, darf mit Recht die Errichtung einer großartigen Reis- 
ſchaͤlerei, eventuell verbunden mit einer Graupenmühle, als ein zeit⸗ 
gemäßes und in jeder Hinſicht Nutzen verſprechendes Unternehmen ge⸗ 
rechnet werden. Die Namen der Gründer verbürgen die Solidität des 
Projects, und iſt um fo mehr auf bereitwillige Förderung deſſelben 
Seitens der hohen Staats-Regierung zu hoffen, als der größten Fe⸗ 
ſtung des Landes dadurch ein Etabliſſement gewonnen wird, welches 
derſelben im Kriege wie im Frieden weſentlich nützen kann. 20 
; . ! (Köln. Ztg. 
e Düſſeldorf, den 6. Mai. Die Vorbereitungen zu 5 * 
nächſten Pfingſttagen in unſerer Stadt zu begehenden Muſiffeſte ſind 
im vollſten Werke. Allem Anſcheine nach wird es denn auch zu den 


brillanteſten gehören, die jemals an den Ufern des Rheines gefeiert 


worden ſind. Auf das Programm, in welchem ſich eine durchaus edle 
und würdige Wahl offenbart, brauchen wir nicht zurück zu kommen, 
weil es bereits früher in dieſen Blättern mitgetheilt worden iſt. Wir 
werden den mächtigen Meſſias von Händel, den erſten Akt der Aleeſte 
des plaſtiſchen Gluck und die koloſſale neunte Symphonie unſeres 


Rheiniſchen Landsmannes Beethoven hören. Drei der größten i 
ſchen Tondichter ſollen auf dieſe Weiſe in ihren echa bene 2 


gefeiert werden. Aber auch den Lebenden geſchieht ihr „Die bei⸗ 
den beſten Meiſter auf dem Gebiete der Aa Du e 
Gegenwart, indem uns Robert Schumann eine herrliche Symphonie 
und Ferdinand Hiller einen prächtigen Pſalm vorführt. Das ſind die 
Werke der beiden erſten Tage, die gewiß eine bedeutende Lockung aus⸗ 
uͤben müſſen. Nicht minder aber thut es der Umſtand, daß die obge⸗ 
nannten Compeuiſten mit ihren außerordentlichen Perſönlichkeiten die 
Dirigenten des Feſtes find. Was der dritte Tag mit feinem Virtuoſen⸗ 
Konzert bringen wird, das iſt noch nicht ausgemacht. Jedenfalls ae 
haben wir die ausgezeichnetſten Genüſſe zu erwarten, da jede url 
dualität ſich in ihrer Glanzrolle zu zeigen bemüht fein wird. 7 

uns die Freude bevor, neben dem kräftigen männlichen hr Plaut 

niale ausgezeichnete Clara Schumann, geborne Wieck, 15 — eh 
ſtin der Gegenwart, auf dem Flügel zu hören- Joachim aus 2 5 * 

welchen die Kenner jetzt den erſten Geiger a drache N Gesa amtert 
von Beethoven gewonnen. Und wie viele 110 En tige Geſangskräſte 
ſtehen uns zu Gebote! Ueber Clara Novello brauchen wir kein Wort 
zu verlieren, denn ihr Ruf iſt über Europa verbreitet; Sophie Schloß 


beſitzt eine der ſchönſten Altſtimmen; Fräulein Eſchborn iſt in der letz⸗ 
ten Zeit ſtets mit dem größten Lobe genaunt worden; zu ihnen geſellt 
ſich Fräulein Hartmann mit einer glockenreinen Stimme. Von den 
Männern nennen wir die Herren von Oſten, Salomon und Koch, die 
ſämmtlich in weiten Kreiſen bekannt find. Ueber die Rheiniſchen Chöre, 
welche an Friſche und Begeiſterung ſtets dieſelben bleiben, hat ſich frü⸗ 
her Felir Mendelsſohn geaußert, daß er in der ganzen Welt keine bef- 
ſeren gehört habe. Sie werden dieſes Mal aus 500 Mitwirkenden be⸗ 
ſtehen. Dabei zählt das Orcheſter an 200 Muſiker. Auf dieſe Weiſe 
verſammelt ſich eine riefenhafte Maſſe. Dazu kommt noch der glückliche 
Umſtaud, daß die Lokalitäten dieſes Mal dem Feſte bei Weitem gün⸗ 
ſtiger ſind. Die rieſenhafte Tonhalle weiſt über 1700 Sitzplätze auf, 
weshalb auch die Preiſe heruntergeſetzt werden konnten, und die um⸗ 
gebenden Gärten ſind bedeutend erweitert und verſchönert werden. 


Rechnet man zu all dieſen Dingen die freundliche Umgebung der Stadt 


mit ihrem reizenden Park, in welchem tauſend Nachtigallen ſchlagen, 
fo ſind fo mannigfache Anziehungspunkte geboten, daß es ſicher nicht 
an einem großen Beſuche von allen Weltgegenden her fehlen kann. 
- \ (Köln. Ztg.) 
Moſtock, den 7. Mai. Heute wurde im Auftrage des Kriminal- 
Kollegiums vom hieſigen Obergericht und unter Zuziehung der Be— 
vollmächtigten des verhafteten Adv. Moritz Wiggers die Entſiegelung 
der Wohnung und der Effekten deſſelben vorgenommen. Es iſt Nichts 
von Bedeutung mitgenommen worden. | 
— Wie wir hören, hat vorgeſtern auch in der Wohnung von 
H. Hoth, und ſpäter in der feines Bevollmächtigten, des Advokaten 
Müller, eine polizeiliche Nachſuchung nach Geſchaftspapieren des er— 
ſteren ſtattgefunden, und ſind dieſelben in Folge deſſen von letzterem 
ausgeliefert worden. (Reſt. Ztg.) 
Frankreich. 


Paris, den 6. Mal. Der Kaiſer beſuchte geſtern in Begleitung 
des Staats⸗Miniſters die Ausſtellung der Kaiſerl. Gartenban-Geſell— 
ſchaft, deren Patronat er übernommen hat. Beim Eintritte wie beim 
Weggehen ward er von dem zahlreichen Publikum mit Vivats begrüßt. 
Kurz darauf überreichten ihm die Ausſteller in den Tuilerieen zwel 
Körbchen mit den köſtlichſten Erdbeeren und Trauben. 

E Unſere Herren Deputirten, das heißt die Majorität derſelben, 
haben, wenn auch nicht in öffentlicher Sitzung, doch in den Abthei— 
lungen einen wichtigen Beſchluß gefaßt Die vielen Eiſenbahn-Pro⸗ 
jekte der Regierung haben ihnen nämlich Beſorgniſſe eingeflößt, und 
und ſie wollen nun in Zukunft die Regierungs-Anträge einer ernſtli— 
chen und wirklichen Prüfung unterwerfen. Sie ſehen, unſere geſetzge— 
bende Verſammlung wird kühn; fie wagt, ſich daran zu erinnern, daß 
ſie das Recht hat, die Geſetze zu prüfen. Ob ſich der geſetzgebende Körper 
darauf beſchräuken, oder ob er noch weiter gehen und auch verwerfen 
wird, weiß man noch nicht. An der Spitze dieſer Prüfungs-Oppoſition 
ſteht ein Herr Königswärter, der ein naturaliſirter Deutſcher Bauquier 
iſt, und ſchon in dem vordezemberlichen Lager als eifriger Dezembriſt 
auftrat. Er war damals ein Hauptmitglied des Bundes von 10. De⸗ 
zember. — Mai fpricht in der neneften Zeit wieder viel von der Engli⸗ 
ſchen Miß, die ſich jetzt bekanntlich Schönblick (Comteſſe de Beaure— 
gard) nennt. Dieſe Dame wohnte dem letzten Balle im Stadthauſe 
bei und befand ſich in dem Saale, der für den Kaiſerlichen Hof in 
Bereitſchaft geſetzt worden war. Ihre a Schönheit verdunkelte 
Alles; ſelbſt die höchſten Perſonen hielten keinen Vergleich mit ihr 
aus. Herr Berger wußte dies und hatte deshalb Frau v. Schönblick 
nicht eingeladen; dieſe beſtand aber darauf und ſetzte auch merkwürdi⸗ 
ger Weiſe ihren Willen durch. In Regierungskreiſen war man nicht 
ſehr zufrieden, daß Hr. Berger dieſe Dame eingeladen hatte. Bei dem 
Juſtiz-Miniſter Abbatucci, der zwei Tage nach dieſem Feſte ein Dir 
ner gab, tadelte man es allgemein. Herr Marchand, der vom Poli- 
zei⸗Miniſter mit einer Miſſion in die Provinz beauftragte Senator, 
war ſogar im höchſten Grade entriüftet, und Herr Abbatucei ſtimmte 
ihm vollkommen bei. — Die Gemälde-Ausſtellung wird in dieſen Ta⸗ 
gen eröffnet werden. Allen Regeln zum Trotze — die Jury hat ihre 
Arbeiten ſchon vor einigen Tagen beendet — wurden doch noch vier 
Portraits zugelaſſen. Die Perſonen, die fie darſtellen, werden Ihnen 
über die Gründe hinreichenden Aufſchluß geben, und ich theile ſie Ihnen 
deßhalb hier mit: das erſte war das Portrait der Kaiſerin, das zweite 
das der Prinzeſſin Mathilde, das dritte das des Prinzen Jerome und 
das vierte das des Generals Magnau. Vom Kaiſer iſt dieſes Mal 
kein Portrait geliefert worden, aber nicht, weil er nicht ausgeſtellt ſein 
wollte, ſondern weil die Jury diejenigen, welche eingeſandt worden 
waren, alle als zu ſchlecht zurückwies. — Die Gräfin de Montiſo bes 
findet ſich ſeit geſtern wieder in Paris. Die Kaiſerin ſoll ſich ſeit der 
Ankunft ihrer Mutter viel beſſer befinden. Der Arzt der Kaiſerin hat 
ihr augerathen, die Pyrenden- Bäder zu beſuchen. 

Man verſichert, daß in dieſem Jahre die Frohnleichnams-Pro⸗ 
zeſſion zum erſten Male wieder in allem Pompe durch die Straßen 
von Paris ziehen werde, wie zur Zeit der Reſtauration. Seit der Juli⸗ 
Revolution waren die Prozeſſionen auf das Innere der Kirchen bes 
ſchränkt. — Die Polizei iſt in großer Thätigkeit; auch mehrere Legiti⸗ 
miſten ſollen beunruhigt fein. In Saintes iſt eine Geheime Pulver⸗ 
fabrik entdeckt, und mehrere Amneſtirte find aufs Neue internirt worden. 
, Das, Pays“ nimmt heute Frankreich gegen die Beſchuldigung 
in Schutz, daß es für ſeinen Zuſtand gleichgültig geworden und des—⸗ 
halb feinem Verfalle nahe ſei. Das „Paps“ erkläct, Frankreich fei 
keinesweges gleichgültig gegen Alles; es habe blos kein Jntereſſe mehr 
für die alten Parteien und deren Oppoſitionen. „Ja“, ſagt es in 
dem betreffenden Artikel, „das Land iſt gleichgültig gegen die Kämpfe 
der Tribüne, welche die Regierung ohne den geringſten Nutzen für 
ir, end Jemand ſchwächen; ja, es begeiftert ſich nicht mehr für die hef— 
10 und revolutionären Fragen, welche die Intereſſen erſchrecken; es 


Ma imert ſich nicht mehr um den parlamentariſchen Ehrgeiz einiger 
Niner von Talent und Geiſt, die ſich die Portefeuilles mit der gan⸗ 
lei itze Nad Fauſtkämpfer ftreitig machen. Es ift aber nicht 
aa 5 die wahren Jutereſſen des gemeinſchaftlichen Va⸗ 
en be erfolgt mit einer lebhaften Sorgfalt die Entwickelun⸗ 
gen der en Magen öffentlichen Credits, die Fortſchritte des Handels, 
Friedens; 3 fleht dungen der Diplomatie zur Aufrechterhaltung des 
Air ee der Regierung den natürlichen Hort aller Rechte, 
915 Aufgaben 55 Ihe in feiner allgemeinen Sorge, um die 
ſchwierigen Aufgaben der modernen Civiliſation zu löſen; es weiß 
daß die Regierung die Fragen der Zukunft prüft und ſtudirt Frauk⸗ 
reich iſt nicht gleichgültig; es iſt vertrauensvoll!“ / 

Großbritannien und 

London, den Re 2 99 Ses denz eine zahl: 
reiche Deputation des Friedens-Conſereuz-Comite s von e an 
Mancheſter im auswärtigen Amte, um dem Staatsſeeretär Lord Glären; 


don einige früher angekündigte wichtige Vorſchlage zu machen. An 


2 


der Spitze der Deputation waren die Parlaments-Mitglieder Hume, 
Cobden, Hindele art und Beh; unter den übrigen Deputirten 
befanden ſich einige der einflußreichſten Kaufleute Fabrikanten von Lon⸗ 
don und Lancaſhire. Cobden überreichte Sr. Lordſchaft eine Denk⸗ 
ſchrift über die Beziehungen Englands zu Nordamerika. Da in die⸗ 
ſem Augenblicke ſehr wichtige Engliſch-Amerikaniſche Verträge negoclirt 
würden, jo zeige die Deukſchrift des Friedens-Comite's, daß es rath⸗ 
ſam wäre, in jeden ſolchen Vertrag eine Clauſel aufzunehmen, wodurch 
ſich beide befreundete Nationen verpflichten, etwaige künftige Zwiſtig⸗ 
feiten nicht durch Waffengewalt zu eutſcheiden, ſondern durch Verwei⸗ 
ſung vor ein Schiedsgericht auszugleichen. Der Plan habe durchaus 
nichts Utopiſches, vielmehr herrſche eine demſelben höchſt günſtige 
Stimmung auf der anderen Seite des Oeeaus; der Senat und die 
Ereeutive der Vereinigten Staaten hätten ſich bereit erklärt, eine Stl⸗ 
pulatiou der erwähnten Tendenz gern zu ſanetioniren, wenn die Eng⸗ 
liſche Regierung auf den Vorſchlag einginge. Lord Claxeudon er⸗ 
widerte, es ſel kein Geheimuiß, daß beide Regierungen ſehr wichtige 
Unterhandlungen angeknüpft, und er hoffe, daß Reſultat werde eine 
freundlichere und vernuuftgemäßere Geſtaltung der internationalen 
Beziehungen Englands und Anterifas fein. Niemand unter den an⸗ 
weſenden Herren köune die Fortdauer des Friedens ſehnlicher wünſchen 
als er; ja, ſeine größere Verantwortlichkeit bürge dafür, daß ihm der 
Friede wo möglich noch mehr am Herzen liege, als ihnen. Die Frage 
drehe ſich nut um die beſten Mittel, den Frieden zu befeſtigen. Ge. 
ſchriebene Verpflichtungen Hätten, feiner Meinung nach, weniger Kraft 
als der Geiſt der Zeit und die größere Abhängigkeit der Regierungen 
von dem geſunden Verſtand und richtigen Gefühl der Volker. Man 
ſehe ja ſchon, daß in unſeren Zeiten Ereigniſſe, die früher unvermeid⸗ 
lich Kriege entzündet haben würden, zu folgeniofen Vorfällen herab- 
ſinken, und mit jedem weiteren Tage des Friedens werde der Krieg 
unwahrſcheinlicher. Hume bemerkte darauf, die ſchledsrichterliche 
Schlichtung internationaler Zwiſtigkeiten ſei in der Praxis oft genug 
vorgekommen; aber die Aufnahme der vorgeſchlagenen Vertrags⸗Clau⸗ 
ſel würde in fo fern unſchätzbar fein, als fe den Animus ber Regie. 
rungen zeigen und die manchmal vorgekommene Praxis auf ein Princip 
gründen wiirde. Lord Clarendon fand den Vorſchlag doch zu neu, 
um in dem Augenblicke mehr als eine ernſtliche Erwägung deſſelben 
verſprechen zu konnen; aber als Cobden darauf Gewicht legte, daß 
das auswärtige Comite in Waſhington dem Senate bereits einen 
ausgearbeiteten Bericht zu Gunſten der Friedens-Clauſel übergeben 
habe, fo wünſchte Lord Clarendon das Aktenſtück zu ſehen. Cob⸗ 
den verſprach, Sr. Lordſchaft eine Abſchrift deſſelben zu ſenden, und 
die Deputation entfernte ſich. 

Graf Derby, der vorige Premier, mag ein vortrefflicher Landes-, 
Conſtitutions- und Religiousretter fein, parlamentariſche Höflichkeit 
würde aber unter ſeinem Schutze ſchlecht gewahrt fein. Er iſt gern auf 
Koſten Anderer witzig, verträgt es aber nicht, wenn Jemand mit ihm 
ſcherzt. Am 20. April ſagte er im Oberhauſe, bei Gelegenheit der 
Debatte über die Kirchen Reſervefonds in Canada, dem Biſchoft von 
Orford, der ſich eine durchaus harmloſe Bemerkung über ihn erlaubte 
und hiutendrein noch jede Abſicht, zu beleidigen, depreelrt hatte, fol⸗ 
gende Artigkeit: Ich nehme die Erklärung des hochwürdigen Präla⸗ 
ten gern an; aber wenn er mir ſagt, es ſei ihm unmöglich, etwas Be» 
leidigendes zu ſagen, weil er ein lächelndes Geſicht hat, wird er mir 
verzeihen, wenn ich in ſeiner Gegenwart aus einem bekannten Autor 
(Shakſpeare) folgende Worte citire, ohne fie im Mindeſten auf ihn 
anwenden zu wollen: „Ein Mann mag lächeln und wieder lächeln 
und doch ein Schurke fein.” (Aeußerungen des Mißfallens.) Ich be⸗ 
greife nicht, wen das Geſagte verletzen kann... Lord Clarendon (ſehr 
lebhaft): Mich! Meine Freunde und ich find nicht gewohnt, ſolche 
Ausdrücke zu hören. Wir wollen ſelbſt nicht in der Dichterſprache Worte 
wie „Schurke“ auf einen edlen Lord in dieſem Hanſe angewandt wiſſen. 

Der eben veröffentlichte Ausweis über Aus- und Einfuhr 
im vorigen Monat (bis 5. April) iſt noch weit befriedigender als der 
frühere ausgefallen. Der Import faſt aller bedentenden Artikel hat 
zugenommen, und aus dem vermehrken Import von Getreide, Mehl, 
Früchten und Lebensmitteln aller Art läßt ſich ein erfreulicher Schluß 
auf die ſteigende Wohlfahrt der Maſſe des Volkes ziehen. Die Ein⸗ 
fuhr von Kaffee, Weizen, Mehl, Flachs, Hanf, Häuten, Seide, Wolle 
und Baumwolle zeigt vor Allem einen erſtaunlichen Zuwachs. Jedes 
Schiff, das aus Auſtralien kommt, und es find deren in der letzten 
Zeit mehr zurückgekommen, als man bei der großen Matroſennoth in 
den Anftralifchen Häfen erwartet hattte, bringt namhafte Quantitäten 
Wolle, und hilft die Beſorgniß zerſtreuen, daß die Produktions Fähig⸗ 
keit von Englands bedentendſten Schafzüchter-Colonieen durch die 
Gold⸗Entdeckungen daſelbſt den Todesſtoß erlitten haben. (K. 3.) 

Pulzky iſt mit dem letzten Dampfſchiff wieder aus Amerika zus 
rückgekommen. 
Locales ze. 

Poſen, den 10. Mal. Der 3. Bericht der Kommiſſion für Fir 
nanzen und Zölle enthält folgende aus der Provinz Poſen eingegan⸗ 
gene Petitionen: Von 13 Gewerks-Juuungen der Stadt Krotoſchin 
iſt eine Petition an die Kammer um Aufhebung der Mahl- und Schlacht- 
ſteuer gerichtet worden; fie beantragen Einführung der Klaſſenſteuer, 
die nach Anſicht der Petenten von den Steuer⸗Kontribuenten viel lieber 
würde entrichtet werden und ſtatt 7,000 Rthlr. — 17,250 Rthle. ein⸗ 
bringen dürfte. Auswärtige Konkurrenz, — Armuth der Bäcker — 


und die zahlreiche jüdiſche Bevölkerung, welche unverſtenerte Sachen ßiſe 
zahlreiche jüdiſ 0 ’ Bet und Handelsvertrages empfiehlt, ausſchüttet. Herr Kühne iſt 


verzehren, wären die Urſachen, weshalb die Steuer faſt nur von den 
ärmeren Klaſſen getragen wird. Da Petenten mit ihrem Geſuche den 
geſetzlich vorgeſchriebenen Inſtanzenzug bei den betreffenden Behörden 
noch nicht betreten haben, fo ſieht ſich die Kommiſſion aus dieſen fors 
mellen Gründen veranlagt, den Antrag zu ſtellen: die Kammer wolle 
über dieſe Petition zur Tagesordnung übergehen. 

Eine große Anzahl Einwohner der Stadt Inowraclaw richtet 
an die Zweite Kammer die Bitte, die Mahl- und Schlachtſteuer auf- 
zuheben, und überlaͤßt den Finanz- Behörden, was in Stelle dieſer 
Steuer treten ſolle. Als Motiv wird angeführt, daß dieſe Steuer de⸗ 
moraliſtrend wirke, ſteter Konflikt mit den Steuer-Behörden und keine 
genügende Thor-Kontrole ſtattfinde. Da Petenten ſelbſt zugeben, n 


der Gemeinde Vorſtand gegen die Aufhebung dieſer Steuer ſich erklärk 


habe, auch kein Nachweis geführt worden, ob ſie an die reſſortirenden 
Behörden ſich gewandt, glaubt die Kommiſſion nicht in der Lage zu 
fein, die Petition unterſtützen zu können; fie empfiehlt vielmehr: Ueber- 
gang zur Tagesordnung. 

Die Müller-, Baͤcker- und Fleiſcher Innungen zu Frau 
verlangen Einführung der Klaſſenſtener gegen Aufhebung der, 
und Schlachtſteuer. Petenten führen au, die Stadt hab; 
gange und es ſteuere bei der jetzigen Einrichtung eigenen 


ur derje⸗ 


nige, welcher hierzu gerade Luſt habe, da die Gelegenheit zur Umge⸗ 
hung Steuer im au eſten Maaße vorhanden ſei. Die 
Müller, Fleiſcher, Bäcker ſrützuer bildeten gleichſam die Steuer⸗ 
erheber für den Staat, aber ſtatt Beſoldung erlitten ſie Mangel an 
Abſatz. Auch habe der Steuer⸗Fiskus, falls der Ort nicht verpalliſa⸗ 
dirt werde, keinen entſprechenden Vortheil aus der bisherigen Steuer⸗ 
Art zu erwarten. Leider ſei der Gemeinde⸗Vorſtand ſtets gegen ihren 
Antrag geweſen und nur die Minorität auf ihrer Seite. Zu allen 
dieſen Anführungen fehlt der Nachweis, auch iſt der geſetzliche Inſtan— 
zenzug nicht inne gehalten worden, weshalb die Kommiſſion den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung empfiehlt. 

Die Aelteſten der Gewerks-Innungen der Stadt Oſtroweo pe⸗ 
titioniren um Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer und um Eins 
führung der Klaſſenſteuer an deren Stelle in Oſtrowo. Es ſind mit 
der Petition fünf verſchiedene Verhandlungen zwiſchen dem dortigen 
Gemeinde-Vorſtande und dem Gemeinderathe vorgelegt, in welchen 
ſowohl die Vortheile als die Nachtheile der von Petenten beantragten 
Steuer⸗ Umwandlung einer gegenſeitigen Beleuchtung unterworfen wor- 
den ſind. Da jedoch aus den darin dargelegten verſchiedenen Auffaſ⸗ 
ſungen nicht klar hervorgeht, daß durch dle Aufhebung der Mahl- und 
Schlachtſtener den Einwehnern der Stadt Oſtrowo ein erheblicher 
Vortheil erwachſen könnte, überdies auch Petenten den durch das Ge⸗ 
ſetz vorgeſchriebenen Inſtanzenzug noch nicht verfolgt haben, ſo em⸗ 
pfiehlt die Kommiſſion der Kammer den Uebergang zur Tagesordnung. 
Berichterſtatter ift der Abg. v. Taczanowski. 

Poſen, den 10. Mai. Beim Wiederaufleben der Vegetation 
ſuchen jetzt die Botaniker die Botaniſirtrommeln hervor und ſteigen 
ſpahend und forſchend durch Berg und Thal; es ſcheint daher an der 
Zeit, dieſelben auf eine Arbeit eines hiefigen Botanikers aufmerkſam 
zu machen, welche dem Studium förderlich fein dürfte, namlich: „Die 
Klaſſen des Linne ſchen Pflanzenſyſtems, tabellariſch dar⸗ 
geſtellt und mit Beiſpielen verſehen von K. A. Schöntez“ bel Mitt- 
ler zu haben. Dieſe Tabelle, auf welcher die Klaſſen mit ihren Keun⸗ 
zeichen überſichtlich und durch verſchiedene Schriften fürs 
Auge auſchaulich dargeſtellt ſind, iſt für ſolche Schulen beſtimmt, in 
denen nicht Lateiniſch gelehrt wird. Alle fremden Ausdrücke (bis anf 
die Klaſſennamen) ſind durch deutſche erſetzt. Die zahlreichen Beiſpiele 
aus allen Klaſſen und Ordnungen ſind nur dentſch gegeben und ent⸗ 
halten, um das fehlerhafte Schreiben bei dem zeitraubenden Diktiren 
zu vermeiden, die wichtigſten einheimiſchen, wie auch ausländiſchen 
ökonomiſchen, mediciniſchen und merkantiliſchen Pflanzen, au welche 
der Vortrag für einen vollſtaͤndigen Kurſus in der Botanik geknüpft 
werden kann. p 

— Zwei der Herrn Wallner entwendeten Partituren, die zum 


Freiſchütz und Beliſar, haben ſich geſtern in einem Verſteck unter dem 


Dach des Schauſpielhauſes und zwar an einem Orte vorgefunden, 
wo bereits vergeblich Tags zuvor genau recherchirt worden war. Daß 
jene beiden Partituren ſich noch auf dem Hausboden befanden, liegt 
wohl darin, daß dieſelben wegen ihres Volumens und ſteifen Einbands 
nicht unbemerkt hinaus zu trausportiren waren, während dies bel der 
uneingebundenen Partitur zum Struenſee, welche immer noch fehlt, 


eicht zu bewerkſtelligen war. Die Unterſuchung f | 
Kin den Thaͤter herausſtellen. ſuchung ſchwebt und wind age 


Muſterung Polniſcher Zeitungen: 


Vor Kurzem iſt in Paris von den beiden Serben Jakowie und 
Gruje ein intereſſantes Werkchen unter dem Titel: „Les Slaves du 
Sud“ (die ſüdlichen Slaven) erſchienen, das den Zweck hat, den 
Weſten mit den ſecialen Einrichtungen und Zuſtänden der unter Tür⸗ 
kiſchem Scepter lebenden Slaven näher bekannt zu machen. Der bes 
kannte Slavenfreund Cyprian Robert in Paris hat dies Werk, nach 
Mittheilung des Pariſer Korreſpondenten des Czas in Nr. 101., in 
einer feiner Vorleſungen einer nähern Kritit unterworfen, hat aber 
dabei den Fehler begangen, daß er das allen ſüdlichen Slaven gemein 
ſame Stammleben von dem bei ihnen verſchledenen Hemelndeleben 
nicht genug unterſcheidet. In den Dorfgemeinden der ſüdlichen Sla⸗ 
ven iſt der zu einem Stamme gehörige Grund und Boden in der 
Regel untheilbar, aber im Verhältniß zu dem Grund und Boden der 
andern Staͤmme, die zu derſelben Dorfgemeinde gehören, hat er ganz 
den Charakter des Eigenthums, wie bei den weſtlichen Völkern. Das 
Gemeindeleben der ſüdlichen Slaven iſt alſo nicht ganz kommuniſtiſch. 
Die Häupter der Stämme (Glowary) find die ſteuerpflichtigen Eigen⸗ 
thümer, die unter einem Woyt oder Kmet ſtehen. Auch das eiuer 
Gemeinde gehörige unbebaute Land, die Wälder und Weideplätze, 
ſind nicht gemeinſchaftliches Eigenthum der Stämme. Unter den 
Slaven hat der Kommunismus ſich nur in Rußland ausgebildet, wor⸗ 
auf das Verhältniß der Leibeigenſchaft und der Despotismus des ho⸗ 
hen Adels und der Regierung den meiſten Eiufluß geübt haben. 

Der Berliner Correſpondent deſſelben Blattes führt in Nr. 103. 
den Wiener Lloyd wegen eines Augriffes auf die Preußiſche Reglerung 
und insbeſondere auf Herrn Kühne in der Angelegenheit des Zoll⸗ 
und Handelsvertrages gehörig ad absurdum. Er tagt nämlich: Es 
begegüct zuweilen auch dem achtbarſten Blatte, daß es elne Sache ver⸗ 
hunzt oder, um es mit einem fremden Ausdrucke zu bezeichnen, über's 
Knie bricht. Dies war vor einigen Tagen der Fall mit dem in der 
Regel etwas zu vorlauten Wiener Lloyd, der in jeiner Nummer vom 
28. April feine Zornesſchaalen über die Preußiſche Regierung und 
ins beſondere über Herrn Kühne wegen der Art und Velſe, wie die⸗ 
fer der Zweiten Kammer die Annahme des OeſterreichPreußiſchen 


Abgeordne r Zweiten Kammer und war Lon der zur Begutachtun 

d Nen, ecke Vertrages gewählten deen zum Bericht 
erſtatter beſtimmt werden. Jeder, der auch 1 en geringſten Begriff 
von den Formen einer conſtitutionellen, ie erung hat, weiß, daß der 
Berichterſtatter einer Commiſſton nit feine eigene Anſicht, ſondern die 
Anſicht der Commiſſion, wie Me 5 ole der Nin a n de 
Berathungen beransgete Dt er Kammer verkeitt, und daß da⸗ 
her weder der Berichterstatter Ant „noch viel weniger die Regierung für 
einen Commiſſtonsberich ER wortlich gemacht werden konnen. Der 
Layd thut aber Een mi fart der Meiunng ft, daß Heir Kühne 
„Königlich zu eſcheint, d akius“ geweſen ſei, wobel es ihm ganz 
unbekaunt z Fatter en, e ein Königlicher Commiſſarlus nicht zu⸗ 
gleich B Ba 105 luer Kammer⸗Commiſſton fein kaun. Der Des 
tre 4 n Werks Lloyd, der eine unverzeihliche Unbekanutſchaft mit 
1990 8 erhält en verräth und auf eine ganz unbeſonnene und 
ertige Weiſe feine Zorneswuth an der Preußiſchen Regierung und 


bel Preußiſchen Kammern ausläßt, hat hier einen um fo erg 
le 
in⸗ 


Eindruck gemacht, da eubli Te 
9 icht, da er gerade in dem Augenblicke ankam, als 
Iweite Kammer den Deſtereichiſch⸗Preußiſchen Zoll- und Handels⸗ 
vertrag mit der Erklärung aunahm, daß die Regierung ſich durch 


Schließung beiiclben um das Land wohlverdient gemacht u Es 

iſt dies die beſte Antwort auf den Zornesausbruch des Lloyd, den 
übrigens auch die hieſigen Blätter gerügt haben, indem fie die zwiſchen 
beiden Höfen herrſchenden freuudſchaftlichen Verhältniſſe beſſer zu wuͤr⸗ 
gen herſchen.— | - 


Theater. 4 
Am Sonntag ſahen wir zum erſten Male wiederholt Halevp's 
Jüdin,“ die wiederum den rauſchendſten Beifall und ungetheilte 
lnerkennung fand. Die Darſtellung ging im Ganzen noch beſſer als 
as erſte Mal; es herrſchte noch größere Präeiſton und die Sänger 
waren zum Theil auch noch günſtiger disponirt. Vermiſſen wir auch 
ba 0 des Muſik eine dem Ohre ſchmeichelnde Melodieenfuͤlle und 
at dieſelbe auch manches Geſuchte und Bizarre, fo erregt doch das 
auze in der geſchickten Aneinanderreihung ergreifender muſtkaliſch⸗ 
ramatiſ der Eſſectſituationen, verbunden mit einer großartigen Orcheſtrik 
und einer feſſelnden Scenerie, die ſpannendſte Theilnahme. Um das 
N erk gehörig zur Geltung zu bringen, ſind hier aber mehr denn irgendwo 
— tige Darſteller, ſowohl was die muſikaliſche als die dramatiſche 
leriſc Bean betrifft, erforderlich, welche die Kraft und die künſt⸗ 
Sa Befähigung haben, die hereifchen Figuren dieſer muſtkaliſchen 
Ken es ſaſt nur in Ertremen ſich bewegenden, tagiſch ergrei- 
roßarlig re bis zu der ſchaudervollen Katastrophe wahrhaft 
gresartig hinzuſtellen. Namentlich gilt dies in Beziehung auf die 
„Recha“ und den „Eleazar,“ Bier. Darſteller dieſer Par: 
ihieen, Fran Schr ö des zend es {ft für die Deter, kei 
. Dümmler und Hrn. Meffert, kein ger 


ringes Lob, wenn wir jagen, daß fie 2 ; ia- 
{ 850 c lagen, daß fie ihre Aufgabe auf das Vorzüg⸗ 
lichſte gelöſt. Frau Scene eren reizende Erſchei⸗ 
nung, welche nur durch die etwas ge 7 


i was gebe einträchtigt 
a orientalifen ke doeh den 


augenehmſten Eindruck hervorrief, zeichnete die iche Li 

nicht minder richtig, als ſpäter den Kampf 2 e ich 
und mit dem Gefühl der Rache. In der Scene im 2. Akt — Leopold 
ſich ihr als Chriſt zu erkennen giebt, der Vater den Dolch gegen ihn 
zückt und fie ſich zu feiner Rettung dazwiſchen wirft, Leopold dann aber 
doch die angebotene Hand zurückweiſt und dadurch die Rachegoͤtter herz 
aufbeſchwört, gab fie die raſchen Uebergänge von einem Axtrem zum 
anderen mit einer Unmittelbarkeit und Natürlichkeit der Effekte, die 


3 


ſich charakteriſtiſch der dramatiſchen Auffaſſung der 
bei die wechſelnden Effekte Gelegenheit gaben, die 
timme zu zeigen; ſo war 1 
dem en des Berhaflende Piano, ins e der 
Contraſte der hoͤchſten Höhe und der tiefſten Tiefe 
derswo nicht ebe Wiebe — ſehr gut angebracht und von au⸗ 
ßerordentlicher Wirkung. — Nicht minder brav war 
als „Eleazar,“ deſſen hohe künſtleriſche Begabung wir 
erkannt und die hier wieder glänzend hervortrat. 
heit, das düſtere Feuer des Glaubens dieſes Juden, die äußere charak⸗ 


und Fähigkeiten der 


teriſtiſche Form der Bewegung, der 


Liebe zu Recha und den kief im Gemüth keimenden, durch Nichts zu 
föfchenden Drang nach Rache für frühere Unbill in ein charakteriſti⸗ 
ſches Gemälde, dem er durch die Gewalt der Töne den ſchönſten 
Ju den Hauptnummern der Parthie, dem Duett des 4. 


Schmuck gab. 


Aktes mit dem Cardinal, und der 


„Ja, Gott winfer feinem Sohne,“ fang er mit einer Hingebung und 
daß er einen wahren Beifallsſturm hervorrief und in 


abgerundeten Ganzen das Ihrige bei, namentlich verdienen Frl. Her⸗ 


wegh (Eudoria), 

Lob. Dem Letzteren 
tung gewünſcht; die 
erhebliche Schwierigkeiten 


Orcheſter wäre den Blaſeinſtrumenten, namentlich der Trompete, mehr 
Reinheit und Klarheit zu wünſchen geweſen. Die Ausſtattung der Oper 
war hoͤchſt anerkennenswerth. Das zahlreich erſchienene Publikum, 


der Poſt⸗Grped. in Filehne⸗Bahnhof, 


Hr. Kopka (Leopold) und Hr. Jooſt (Cardinal) 


Situation an, wo⸗ 
länzendſten Seiten 
bier der Abfall aus 


— was wir an⸗ 


Herr Meffert 
ſchon früher 
Er faßte die Starr⸗ 


Geberde und der Rede, die innige 


Arie mit dem herrlichen Schluß 


in Wirſitz 


Poſi⸗Selr. Herbſt von Bromberg nach Stralſund; der Poſt. Sekr. Ohne 
ſorge von Görlitz nach Bromberg; der Poſt Erved. Grunwald von Lo: 
pienno nach Kotomierz; der Poſt⸗Erpediteur Mittelſtaͤdt von Filehne nach 


Bialosliwe. ü > 
Erledigt find: Die Jüdiſche Schullehrerſtelle zu Kobylin, Kreis 


Sgttecchin; die evang. Lehrerſtelle an der Landſchule zu Koſtrzyn, Kreiſes 


chroda. 


Entlaſſen ſind: Die Poſt⸗Erped. Schendel in Znin und Ewald 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 


Vom 10. Mai. f 
HOTEL DE DRESDE. Die Pfarrer Titz aus Wiluga, Kunze aus 
Kemblowo und Frommholz aus Altkloſter; Oberamtmann Michaelis 
und Geſchw. Fraul, Schrader aus Rogaſen; Fabrik⸗Dirigent Schwinge 
aus Landsberg a. “/ W.; die Gutsbeſitzer Baron v. Rürleben aus Sons 
nenburg. Graf Wokkowiez aus Dzialyn und v. Kalkſtein aus Go⸗ 


kuchowo. 5 g 
seil HOTEL DE ROME. Geheimer Ober-Baurath Berring 
aus Berlin; General-Arzt Dr. Jungnickel aus Stettin; Oberamtmann 
Hildebrand aus Dakow: Gutab. v. Rengele aus Eichberg; die Kauf⸗ 
leute Rothhaus aus Remſcheid, Rothe aus Stettin und Götze aus 


Gneſen. 7 
SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Zaberewski aus Ilowiee Kaſſirer 
Meisner aus Dembno. 5 Pre 
HOTEL DE BAVIERE. Die Pröbſte Kawiefi aus Obrzycko, Grodzki 
und Frau Partikulier Maſzewska aus Obiezierze; Guts. Ziegler aus 
Danzig und Frau Gutab. v. Bieczyneka aus 7 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Niegelewaki ans WEoschewfi und v. Lipski 
aus Ludom; Gutsbeſitzersſohn v. Wegierski aus Rudki und Gutsp. 
Baranowsfi aus Soleneino. l i 
601 URN GANS. Die Gutsb. v. Zakrzewski aus Ciechowo, Dobie⸗ 
jewski aus Bieslin; Frau Gutsb. Gräfin Plater aus Wolltein ; Frau 
Juſtiz⸗Näthin v. Trampezynska aus Schroda; Juſpektor Münchhoff 
aus Pietrowo; int. Gefaug.⸗JInſp. Ruſzezynski aus Kozmin. 
HOTEL DE BERLIN. Die Pröbſte Kropiwnicki aus Pempowo und 
Jankowski aus Lekno; Gutsb. v. Bienkowski aus Smuſzewo; die 
Kaufleute Wartensleben und Nöfer aus Breslau; Bürgermeiſter Ro⸗ 
„bowsti aus Koften. 3 3 5 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann Cetritz aus Trzemeſzuo; Nagelſchmied⸗ 
Meiſter Woyciechowski aus Gneſen; Probſt Bulezynski aus Wietrzo⸗ 
nowo; die Gutsbeſitzer Markiewiez und Daleſzynski aus Stargäyn. 


wahrhaft erſchütternd wirkte. Nicht minder wahr und ergreifend zeich⸗ 
nete ſie in dem letzten Akt die Furcht und das Entſetzen, welche die 
bange Mädchenſcele beim Anblick des brennenden Holzſtoßes und bei 
dem ſchauerlichen Grabgeſange der Menge erfüllen, bis ſie bei der 
Frage, ob ſie Ehriſtin werden und ihren Vater verlaſſen wolle, die alte | tions-Amt 
ſtolze Kraft wiedergewinnt und vom Heroismus verklärt ſich in die \ 

klammen ſtürzt Die muſikaliſche Durchführung ging mit der drama⸗ 
von der künſtleriſchen e en 


biber Hand in Hand und zeugte 
er Fran Schröder⸗Dümmlerz 


die jedesmalige Tonfärbung ſchlo 


—— 


Stadt ⸗The 
i Theater zu Poſen. 


2. 

Abonnement: Das Lebe . 
i 5 F n ei ei⸗ 

one! PER in» Abth. eb — 
— H. Bur 2 dem Franzöſiſchen des A. Dumas 


Bon Mittwoch den Ilten d. 5 ; 
AUFIIEN zu dem lebten Neechl hegen Water oe nei 
ment in der Wohnung der Direktion Kit oune 
im Pilawskiſchen Haufe, unter den früheren en 
nee e gegeben, fü lange die beſtimmte Anzahl 
ee u nicht vergriffen iſt. Während dieſes 
die O — fommt nebſt anderen Novitäten auch 
en Oper Tannhäufer in einer Aufführung 
für die Abonnenten zur Darſtellung, während die 
Preiſe für alle Aufführungen dieſer mit fo bedeuten⸗ 
en Koſten verbundenen Oper für die Nichtabonnen⸗ 
ten erhöht werden muſſen. 


Gallerie praktiſcher Wiſſenſchaften 
im Hötel de Saxe. 
7 He Mittwoch kein Morgenvortrag, Abends 
uhr außerordentliche Vorſtellung, worin zum 
zweiten und letzten Male 
die galvaniſche Sonne 
gezeigt wird. 5 
rogramm de 
J. Mr h ln ng. Galvaniſche 
Bewegungen, Zerſetzungen ꝛc. — Elektro- 
tiſche Lokomotive. — Reibungs-Elektrieität.— 
der Centrifugal Rutſchbahn. | 
II. Abtheilung. Erperimente mit der Rieſen 
Batterie, 3000 (Zoll Oberfläche. — Das elccmi— 
che Licht — und zum Schluß die galvaniſche 
Soune mit dem patentirten Apparate des Herrn 
Deleuil aus Paris. 
Preiſe wie gewöhnlich. Einlaß 63 uhr. As 
fang der Vorſtellung 7 Uhr. 1 b. M 
Schluß der Gallerie Sonnabens den 14. d. . 
Bei meiner Abreiſe nach Amerika rufe ich allen 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebe wohl zu. 
l. Drozdzewski. 
Für Cavallerie⸗ Offiziere und jeden 
Reiter überhaupt von großem Jutereſſe. 
In der Buchhandlung von Adolph Müller 
in Brandenburg iſt ſo eben erſchienen und in 


allen Buchhandlungen, in Poſen bei Gebrüder 
Scherk, Markt 77, zu haben: 


v. CS., Neuere Anſichten über 
die borisontale Zügelfauſt oder 
die irkung beider Kandaren⸗ 
Zügel in einer Hand. Dem Rei⸗ 
Prang äber u vorurtheilsfreien 

rüfung übergeben. gr. 8. h a 
eh 9 9 8 geh. Preis 

Dieſes von einer militairiſchen Notabilität ver, 
ſaßte Werk wird wahrſcheinlich einen Kampf der 


r Vorſtellung. 

Erperimente: 
magne⸗ 
Modell 


verſchiedenen Meinungen hervorrufen, da es ohne 


Zweifel eben fo heftige Gegner als Vertheidiger fin⸗ 
den wird. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht, Erſte Abtheilung, 
zu Rogaſen. 8 
Die den Gutsbeſitzer Leon und Therefia, geb. 
v. Skarzynska, kiſche 
gehörige, im Großherzogthum Poſen, im Po jener 
Departement und deſſen Oborniker Kreiſe bele- 
gene adelige Ritterherrſchaft Weln a, landſchaft⸗ 
lich abgeſchätzt auf 283,486 Rethlr. 26 Sgr. zus 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol am 
Juni 1853 Vormittags 10 Uhr an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Meal- 
Intereſſenten, als: 
1) die Alexandra geſchiedene von Dyherrn, 
geborne von Gorzenska, 
2) die Alexandrine Caroline Agnes von 
Dyherrn, 
die Ludovik 
die Familie von 
die a 
Zi owicz, 
3 ——— öffentlich vorgeladen. 
— Belanntmachung. K 
Die im Büker Kreiſe belegenen, dem hieſigen 
weltgeiſtlichen Seminarium gehörigen Güter wies 
lawy ſollen auf 21 aufeinander folgende Jahre, 
von Johannis d. J. bis Johannis 1874, verpachtet 
n. 2 
RAR“ Bietungstermin iſt auf den 30. Mai d. J. 
des Morgens um 10 Uhr in dem beim Dome bele⸗ 
genen Konſiſtorial⸗Gebäude anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
daß nur diejenigen zum Bieten zugelaſſen werden 
konnen, die zur Sicherheit des Gebots eine Kaution 
von 1000 Nihlr. ſofort baar erlegen und erſorder⸗ 
lichen Falls nachweiſen, daß fie den Pachtbedingun⸗ 
gen überall nachzukommen im Stande find. Letztere 
konnen nebſt der Karte von Bielawy in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen, den 7. Mai 1853. 
Erzbiſchoͤfliches General⸗ Konſiſtorium. 


9 * 2 N 0 7 
Wagens und Pferde⸗Auktion. 
Bei der im Auktions-Lokale Ma gazinſtraße Nr. 1. 
ſtattfindenden Kleemann ſchen Nachlaß Auktion 
kommen Dienſtag Vormittags: 
15,000 Havanna: u. Megalia⸗ und 
andere Merle — 8 
Donnerſtag Vormittags 11 Uhr: 
a) ein weißer Ciyſtall⸗Kronleuchter, b 
b) ein 9 Jahr alter, brauner Wallach, ganz mili⸗ 
tairfromm und geritten, auch zum Fahren 
brauchbar 8 
ec) ein Chalſenwagen mit Vorderverdeck und Fen⸗ 
ſter, ſehr bequem und leicht, 
d) ein ſchleſiſcher Plauwagen und 
e) ein guter Reitſattel mit Steigbügel 
zum Verkauf. Letztere vier Gegenſtände können vor⸗ 


a von Grabowska, 
Grabowski, 
Erben der Staroſtin von 


| 


v. Pſtrokonkiſchen Eheleuten 


widz; Frau 


. —...ññ— = 


her in der K. Commandantur hier zu jeder Stunde bei 
dem Kutſcher Berno eingeſehen werden. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Auktion. 


Bei Gelegenheit der am 11. Mai e. im Haufe 


Mühlenſtraße Nr. 3. ftattfindenden Auktion 
werde ich auch 


eine antike goldene Uhr mit goldener 
Uhrkette 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. Lipſchitz, 
Königl. Auktions-Kommiſſarius. 


Einige zahlungsfahige Käufer ſuchen Apotheken 
mit einem Umſatz von 2 bis 5000 Rthlr. reinem 
Offerten 


Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Bautzen. 
Direktorium: 


Peter Alfred Graf von Hohenthal, Ritter⸗ 


gutsbeſitzer, Vorſitzender. 


Guſtav Eduard Heydemann, Bangquier, 
Stellvertreter. 

Rudolph Magnus, Rittergutsbeſitzer, berathen⸗ 
der Direktor. 

Johann Chriſtian Heinrich Kind,) vollzies 
Ritttergutsbeſitzer, hende 

Guſtav Julius Ochernal, Ritter-( Direkto⸗ 
gutsbeſitzer, \ ven. 

Heinrich Julius Linke, Kaufmann und Ber 


vollmächtigter. 
Spezial⸗Direktion: Berlin. 
J. F. Poppe. H. J. Dünn wald. 

Die vorgenannte Geſellſchaft, bekannt durch ge⸗ 
wiſſenhafte Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten, ver⸗ 
ſichert alle Gattungen von Feld- und Baumfrüchten 
gegen Hagelſchaden zu den maßigſten Bedingungen. 

Durch die Verbindung mit einem ſoliden Bank⸗ 
und Credit-Inſtitut iſt es mir möglich, denje— 
nigen Landwirthen, welche größere Prämienbeträge 
zu entrichten haben, die Zahlung zu erleichtern. 

Antragformulare und Statuten find ſowohl in 
meinem Comtoir als auch bei ſämmtlichen Agenten 
der Geſellſchaft zu haben. 

Poſen, im April 1853. 8 

Der General⸗Agent für die Provim Poſen 
Theodor. Baarth. 
Haupt : Agenten: 

Robert tr in Jas kulki bei Schrimm. 

Hummel in Sieratowe bei Koſten. 

J. Nebeski in Pleſchen. 

Eduard Boas in Schwerin. 

C. A. Franke in Bromberg. 

A. Böhme in Krotoſchin. 


KRU@'S HOTEL. 


HOTEL ä la VILLE DE ROME. Kaufmann Gozimirski aus Won⸗ 


growitz; Dekan K iez und Prebſt Mindak aus 
EICHBORN’S 0 wies ud Prebf B 


leute Großheim ans 
HOTEL ZUM SCHWA 
und Brand aus Meuſtadt a. 
EICHENER BORN. Handl.⸗Kommis Döblin ans Glogau; Kantor 


Wedell, Kaufmann Witkowski 


uf, 

EL. Gaſtwirth Nathan aus Krotoſchin; die Kauf- 

Wongrowitz, Zander und Michael aus See 
N. Die Kaufleute Grünberg aus Strzakfowo 

W. 


und Frau Kaufmann Pflaum aus Por 


Kaufmann Moſes aus Grin. 


| 
} 
| 
| 
| 


Die Polizei⸗Sergeanten Stoll u. Kaſch a. Steltin. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Agenten: 
Knuutzer in Birnbaum. 
A. Buſſe in Zirke. 
S. Mottek in Samter. 
S. Burchardt in Pinne. 
J. Pionski in Neuſtadt. 
Joh. Münchberg in Bleſen. 
M. Schreiber in Neutomysl. 
1 ie 
Paln i DDD 
7 N. Karg Rd sr, 
Fiſcher in Lauenritz. 
H. Büttner in Brätz. 
W. Hinzelmann in Albrechtsbruch. 
J. W. Oſtrech in Lepke. 
J. Krüger in Stenſchewo. 
Opitz in Radojewo. 
Geritz in Exin. 
P. Rymarkiewicz in Wronke. 
Rabbat in Kurnik. 
Urban in Inowraclaw. 
Block in Wirſitz. 
H. Schleiff in Nakel. 
J. Ciſzynski in Kozmin. 
Blaſzezyk in Mromwino, 
Blüdgen in Budzyn. 
Trautwein in Rosnowo. 
Sauer in Suchyplas. 
Walter in Dembſen. 
Nitſche in Schmiegel— 


Bad Homburg 


bei Frankfurt a. M. 


Die Quellen Homburgs, deren Analyfe 
von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtattgefun⸗ 
den hat, find erregend, toniſch, auflöfend und ab⸗ 
führend, ſie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen 
Fällen, wo es ſich darum handelt, die geftörten 
Funktionen des Magens und des Unterleibes wie⸗ 
der herzuſtellen, indem ſie einen eigenthümlichen 
Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale 
Circulation in Thatigkeit fegen und die Verdauungs- 
fahigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ftatt: 
in Krankheiten der Leber und der Ri, 
bei Hypochondrie, bei Mrinleiden, bei 
Stein, bei der Gicht, bei der Gelb 
dacht, bei Hämorrhoidalleiden un 

erſtopfungen, fo wie bei allen Krank 
heiten, die von Der linrenelmäßiaken 
der Verdauungsfunktionen errüb⸗ 


en. 
Von ſehr durchgreifender beenden 
iſt der innere Gebrauch des Wa a Tu Lars 
wenn es friſch an der Quelle eng, das 
die Bergluft, die Bewegung, die ar jedem Gerä 
Entferniſein von allen Geſchäſten, 0 5 . Us 
ſche des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft bies 
ſes herrlichen Meineralwaſſers. 


Hierzu kommt noch eine Molfenanftalt, 
welche in einem parkähnlichen Garten in der unmit⸗ 
telbarſten Umgebung der Stadt angelegt iſt. Es 
werden jeden Morgen ſowohl hier in einem elegant 
eingerichteten Pavillon, als auch in den Brunnen⸗ 
Anlagen die friſch bereiteten Ziegenmolken verabreicht. 
In demſelben Garten hat man auch ein friſches 
Gebirgswaſſer zu einem Sturzbade gefaßt. 

Außer dem neuen Badhauſe, worin die 
Mineral-Waſſer⸗Bäder gegeben werden, findet man 
bier auch gut eingerichtete Fluß bäder, welche in 
häufigen Fällen weſentlich zur Foͤrderung der Brun— 
nenkur beitragen. ; 

Mit dem Rufe Homburgs, der ſich ſeit 12 
Jahren ſtets gemehrt hat, iſt auch Homburg 
ſelbſt in jeder Beziehung fortgeſchritten; neben der 
alten iſteine neue Stadt erſtanden, mit prächtigen 
Hotels, ſchönen Privatwohnungen, die dem Fremden 
allen möglichen Comfort gewähren, und die mit 
den berübmteſten Bädern in Bezug auf Bequemlich⸗ 
keit und Luxus rivaliſiren. Die wahrhaft roman— 
tifche und pittoresfe Gegend ladet zu Spaziergängen 
nach dem nahen Taunusgebirge ein. 

Das großartige Converſations Haus, 
welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, iſt 
noch durch den neuen Anbau von zwei großen 
ſehr prachtvollen Sälen bereichert worden 
und erweckt allgemeine Bewunderung. Es enthält 
einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele geſchmack— 
voll dekorirte Converſationsſäle, wo Rou— 
lette und trente et quarante mit namhaften Vor⸗ 
theilen für die Spielenden vor anderen Banken ges 
ſpielt wird, ein großes Leſekabinet, das unent- 
geltlich für das Publikum geöffnet iſt, und wo die 
bedeutendſten Deutſchen, Franzöfiſchen, 
Engliſchen, Ruſſiſchen und Holländi⸗ 
ſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale ges 
halten werden, ein Kaffee- und ein Rauchzimmer, 
die auf eine ſchöne Asphalt-Terraſſe des Kurgartens 
fübren, und einen Speiſe⸗Salou, wo um ein 
Uhr und um fünf Uhr Table d’höte it. 

Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter 
von dreißig Mitgliedern ſpielt dreimal 
des Tags: Morgens an den Quellen, Nachmittags 
im Muſik⸗ Pavillon des Kurgartens und Abends 
im großen Ballſaale. 

Jede Woche finden Reunions, Bälle, wo die ge— 
wählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Con 


79 der bedeutendſten durchreiſenden Künſtler 
att. 


Bad Homburg iſt nur eine Stunde, durch die 
Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ıc., 
von Frankfurt entfernt. ; 

Die Sommer: Saiſon 
Jahr beginnt mit dem 1. 


ür dieſes 
ai 1853. 


Sechszehnter Riechenſchaſts⸗Btrit 


aa a as . a a a ll 
(Das Kohlen-, Mineral. Schlammbad 
* zu Gleißen, f ) 
0 in welchem außer Schlamm- und Minerals, ) 
0 auch Schwefel, Douche“, Fichtennadeldecoel J 
und andere Bäder, ſo wie Mineralwäſſer S 
6 diesjähriger Füllung verabreicht werden, wird 3 
0 am 15. Juni eröffnet. 3 
0 Bezügliche Anfragen oder Anmeldungen er- 7 
7 bittet ſich 9 
6 der Badearzt Dr. A. Prochnow; 
ö zu Gleißen in der Neumark. J 
PPP 
Bade: Anjtalt Friedrichsſtraße Nr. 36. 
Auf Verlangen mehrerer Herren Aerzte habe ich be. 
ſondere Vorrichtungen getroffen, um von jetzt ab auch 


Lohbäder, 


friſch und kräftig, nach ärztlicher 
Vorſchrift bereitet, 

herſtellen zu laſſen. i 

Auf beſondere vorherige Beſtellung ſind auch 
Bäder mit anderen arzneilichen Stoffen, 
als: Schwefel, Kreuznacher Mutterlauge, 
Seeſalz, Tannennadeldecoct u. ſ. w., zu 
haben. — Zu jeder Tageszeit werden ein⸗ 
fache Waſſerbäder, wie auch Kamillen⸗, 
Kräuter-, Malz⸗, Kleien- und Stablbä- 
M. Pineus. 

Nebesky’s Hötel in Pleſchen 

am Markt. j 

Ich habe am hieſigen Orte unter der obigen Be⸗ 
nenunng einen Gaſthof etablirt und zur Aufnahme 
von Fremden bequem eingerichtet. x 

Indem ich dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
bringe, verſichere ich eine gute und prompte Bedienung. 

Pleſchen im April 1853. 

Joh. Nebesky. 


Woll⸗Züchen⸗Drilliche und 
Leinwand, ſchwerſte und beſte 
Waare, 5s — 60 Br. Aid. schwer, find 


angekommen und empfehle ſelbige meinen 
geehrten Kunden mit dem Bemerken, ihre Be⸗ 
ſtellungen hierin mir recht zeitig zugehen 
zu laſſen, da ſonſt die ſchwerere Waare un- 
bedingt vergriffen wird. Ich verſichere, die 
billigſten Preiſe zu ſtellen, und verkauſe 


ich namentlich leichtere Drilliche zu dem auf— 

fallend billigen Preiſe von 1 Rthlr. p. Stck. 

S. Kantorowiez, 
Markt Nr. 65. 


Aa III. 


Berliniſchen Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Am 27. April c. fand die General-Verſammlung, dem Statute gemäß, ſtatt. — Das vergangene 
Jahr zeigte mehr Anmeldungen und Aufnahmen. Der Gewinn-⸗Ueberſchuß erreichte die Höhe der früheren 
Jahre, und verſpricht eine gleich günſtige Dividende pro 1857. 85 8 i 
Der Fonds der Geſellſchaft erlitt keinen Verluſt an Kapital und Zinſen und hat ſich dagegen bei 


einer erhöhten Reſerve von 1279,47 
2,624,880 Nthlr. 10 Sgr. 


Nithlr. 24 Sgr. 6 P 
1 Pf. geſteigert. 


f. im Ganzen auf 


Es kommt nunmehr der Ueberſchuß des Jahres 1848 für die bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit 
verſichert geweſenen Perſonen zur Vertheilung, und treten fie in den Dividenden-Genuß von 142 Pro⸗ 


zent auf ihre kuͤnftige Prämien-Zahlung. 


Die Anmeldungen betrugen 668 Perſonen mit 709,200 Thalern, wovon 124 Perſonen mit 
139,700 Thalern abgewieſen, und mithin 554 Perſonen mit 569,500 Thalern aufgenommen wurden. 

Die Ausſcheidungen beſchränkten ſich auf 79 Perſonen mit 95,200 Thalern, und an Sterbefällen 
kamen 171 Perſonen mit 222,600 Thalern zur Zahlung. Ende 1852 waren 

7225 Perſonen mit Acht Millionen 390,200 Thalern verſichert. 

Die Geſellſchaft ſchreitet beharrlich und glücklich in ihrem Geſchafte vor, und erfreut ſich einer 


günſtigen Aufnahme bei dem Publikum. 


Die 4 Monate dieſes Jahres zeigten einen fteigenden Fortgang des Geſchafts, indem Anmeldun: 
gen und Aufnahmen mehr wie früher vorkamen und Todesfälle nur mäßig waren. 


Berlin, den 7. Mai 1853 


Direktion der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaſt. 


E. Baudouin, H. F. W. Broſe, G. E. F. v. Lamprecht, M. Magnus, Direktoren. 


Lobeck, General- Agent. 


Vorſtehenden Recheuſchafts « Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem 
ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts⸗-Programme bei uns unentgeltlich ausgegeben werden. 


Poſen, den 9. Mai 1853. 


Alexander Gadebusch, 


Haupt⸗ Agent der Berliniſchen Lebens- Verſicherungs ⸗Geſellſchaft. 
Die Agenten: 


A. L. Köhler in Gneſen, 
Carl Tiesler in Krotofchin, 
Robert Puſch in Rawicz, 
Apotheker Plate in Liſſa, 
Apotheker Rabſch in Pleſchen, 


Schiffs- Expeditionen 


Apotheker Pomorski in Schrimm, 
Theodor Stockmar in Wollſtein, 
Jacob Hamburger in Schmiegel, 
Kämmerer Drewitz in Rogaſen. 


wr 


für Muswanderer. 


Für die Auswanderun i ilt ü i f Reif 
f g nach Nord-Amerika ertheilt über die Ueberfahrt, Reiſekeſten, Geldwechſel 
und alle dahin gehörenden Verhältniſſe ſtets genügende Auskunft f 


Herr Rduard 


Hamburg: b 
77VCFCCCCC0C00 nn, 
Wollſack⸗Drilliche u. Leinwand; 


N ie Handlung 
empfiehlt die Han J. A. Löwinsohn, 


Markt Nr. 81. | 
CCC 


Mamroth in Posen, Gerberstrasse Nr. 7. 


6. Massmann & Comp. 
Echt Engl frifchen 


Portland⸗Cement 


empfingen und offeriren 


Baumert & Rabsilber 


in Poſen, große Gerberſtraße Nr. 38. 


4 


Gamma 
. ‚Unter, Kals. Königl. Allerh. Privilegium. 7 
Kräuter -Pomade, 


Zur Wiedererweckung und Stärkung 
des Haarwüchſes. 

Preis pro Krauſe mit Gebr.-Anw. 10 Sgr. 
Dieſe Kräuter-Pomade beſteht aus 
einer Zuſammenſetzung von anre⸗ 
genden, nahrhaften Säften und 
Pflanzen ⸗Ingredienzen; die 

dazu verwendeten Kräuter ſind pe⸗ 
rennirende Frühjahrs⸗Zier⸗ 
den, welche, durch bewährte Extrakte 
und auserleſene Wurzeln verſtärkt, dem 


m 


> Organismus ihre friſche Kraft mit⸗ 
theilen. Durch den Gebrauch von Dr. Hartung's Kräu- 


ter-Pomade wird der Kopfhaut eine neue kraftvolle Suts 
ſtanz mitgetheilt und die Haarzwiebeln derart wunder⸗ 
ſam belebt, daß ſie zum frischen Wuchse gekräftigt 


und getrieben werden. 


Dr. Hartung 8 j Approbirt v Kel Pr. Physikat au Berlin.; 


— 

Chinarinden - Gel 

zur Eonfersirung und Verſchönerung 
e. Daarwuchfes. 

Preis pro Flaſche mit Gebr.⸗Anw. 10 Sgr. 
Dieſes Oel beſteht aus einer Abkochung der 
feinſten China: Rinde mit einem Zu⸗ 
fage von ätheriſchen Oelen und bal⸗ 
ſamiſchen Mitteln. Es wirkt ſehr wobl⸗ „ 
thätig auf das Haar und den Haar⸗ 
boden, indem es beide geſchmeidig er⸗ 
hält und vor Austrocknung bewahrt. 
Dr. Hartung's Chinarinden- Oel iſt daher 
hauptſächlich bei demjenigen Haarwuchſe, 
der sich zur Zeit noch im normalen und gesunden 
Zustande befindet, mit Vortheil anzuwenden, da es 
die Energie des Haarwuchſes feiſch beledt und die Haare 
ſelbſt zu außerordentlicher Dichtigkeit und feidens 


12 . 


artiger Feinheit cultivirt. g 


Neben dieſen durch die Erfahrung bewährten vorzüglichen Eigenſchaften iſt der Preis ein ſo außer 
wohlfeiler, daß die Dr. Hartung schen Haarwuchsmittel mit vollem Rechte als das Beste und Bligste 2 


dieſem Genre gewiſſenhaft empfohlen werden können. 


Man wolle nur der hier und da bereits vorgekommenen 


Nachbildungen wegen gef. darauf achten, daß die Flaſchen und Krauſen versiegelt und im Glase gestempelt 
und, und daß in jeder Stadt ein einziges Depot der Dr. Hartung'ſchen Haarwuchsmittel beit: 


ifi Bofen befindet ſich daſſelbe bei 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


a 
= Wollzüchen⸗Drilliche und 
5 Leinwand 


in vorzüglich ſchwerer Waare empfiehlt zu ; 
den ſolideſten Preiſen 
Anton Schmidt. 
NB. Diejenigen meiner geehrten Abnehmer, 
für welche beſtellter Drillich bei mir 
lagert, belieben über denſelben gefäligit : 
bald zu verfügen. 


Wet ar es dg en n d an in ir d f r x8 
Woll⸗Züchen⸗Drilliche 
und Leinwand 
ſchwerſter Qualität empfiehlt auffallend billig die 


Leinwand, Drillich⸗ und Schnitt: 
Waaren⸗ Handlung von 


Michaelis Krombach, 


Judenſtraße, im Bangquier Seegal’fchen Haufe der 
letzte Laden, dicht an der Kirche. 
Maſtvieh⸗ Verkauf. 
Auf Dom. Stocim bei Grätz, Kr. 
Buk, ſtehen 21 fette Maſtochſen, im 
Juni abzunehmen, zum Verkauf. 
Amerikauiſcher Nieſen Mais 
ne ſo wie echt Peruaniſcher 
Guano ſſt vorräthig bei 
Theodor Baarth, 
Schuhmacherſtraße 19. 
Poſen, im Mai 1853. 5 
Eine gut eingeſchoſſene Büchſe iſt billig zu vers 
kaufen Walliſchei Nr. 96. Zu erfragen in d. Apotheke. 


e 
n an 


. 


fertige Beſtellungen und Reparaturen ſchnell und 
billig an. . H. Jänſch, 
Friedrichsſtraße Nr. 29., der Linden⸗ 
Straße gegenüber. 
Maitrank täglich friſch A 10 Sgr. die Flaf 
bei J. Tichauer.”? 


Gas⸗Apparate zu kohlenſäure⸗ 
haltigen Getränken in verſchie⸗ 
denen Sorten und Größen em⸗ 
pfiehlt zu billigen aber feſten 


Preifen PF. Wolkowitz, 

r Breiteſtraße Nr. 25. 
Auf dem Dom. Law ien bei en ſind 

500 Scheffel gute rothe Saat- und 1 

feln zu haben. i 


ä ů— ů—ů —ů — ů —— —— — 

Delikaten geräucherten Lachs, in 

ganzen und halben Fiſchen, je nach der Größe, 

a Pfd. 73 Sgr., 84 Sgr. und 9 Sgr., empfiehlt 
die Johanniſche Vietualien⸗Handlung 

A Stralſund. 3 

Heute Dienſtag und Mittwoch mirikat, 

Abendunterhaltung von der Familie Grundmann. 
A. Bach, Breslauerſtraße 30. 

Langeſtraße Nr. 6. und 7. ſind zwei einzelne 

Zimmer mit und ohne Möbel zu vermiethen und 

gleich zu beziehen; 

Friedrichsſtraße Nr. 19. iſt ein völlig 

eingerichteter Laden mit zwei gro⸗ 

ken Schaufenſtern, der zu jedem Ge: 

ſchäfte ſich eiguet, ſofort zu vermlethen. 


Olympischer Circus 


von 


E. Renz. 


Ich mache dem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich mit meiner ganzen Geſell⸗ 
ſchaft per Ertrazug Montag den 23. d. M. 
bier eintreffen und Dienſtag den 21. die erſie 
große Vorſtellung der höheren Reitkunſt und Pferde⸗ 
dreſſur geben werde. Der Circus befindet ſich auf 
dem Kanonenplag. C. Renz, Direktor. 

Mittwoch Abend Harfen-Konzert be! 

J. Freundt. 

Eine goldene Broche iſt Sonnabend den 7. d. M. 
auf dem Wege von der Breslauer bis zur Juden⸗ 
Straße verloren worden. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung 
Breslauerſtraße 2. abzugeben. b f 


Preussische Fonds. 


Zf. | Brlef. Geld. 


Freiwillige Staats-Anleibbe . . 4 | — 1014 
Staats-Anleihe von 1850. 44 —— 

| dito A 44 | — | 103 

| dito von 1858. 4 100 / 100% 
Staats-Schuld-Scheine 31 9310 — 

Seehandlungs-Prämien-Scheine. — — 1694 

ur- u. Neumärkische Schuldv., 10 — 92 
Berliner Stadt-Obligationen ,,.. : 4, | 1023) — 

| dito dito ie 

Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. 34 — 1001 

| Ostpreussische dito ER Ye 97 

Pommersche dito 406 993 
Posensche dito TOR N | — — 

dito neue dito e 72 

| Schlesische dito u 3 _ 99; 

Westpreussische dito — 431 ( — 961 

Posensche Rentenbrieke . 1 — 1003 

| Pr. Bank- Ant... 4 * 110 
Cassen- Verelns-Bank- Aktien. 4 . — 

Dith one ir 1115 

— —UUw1 ..——————ß—— 


Ausländische Fonds. 


Zt. Brief. | Geld. 


Russisch-Englische Anleihe 5 — 1193 
dito dito e 44 | 1033| 1035 
dito 2—5 (Siga HD. . 4 —.| 974 
dito P'. Schatz obl, 4 — 923 

| Polnische neue. Pfandbrieke + - 442 8 
dito 500 EI. I. Re I 3 
dito 300 FI. — || 982 
dito A RR. sage | 38° 
dito , 3. 200 fl.. is 8 1 40 

Kurhessische 40 Rthle.... x... * Ba. 23 

Badensche 35 Fl.. ri) — 104 

Lübecker St.- Anleihe eh r 

heute aberma 
Bexbacher-Aktien . Thel y 
| delt, die ubrigen Aktien zum Theil etwas matter, 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 9. Mai 1853. 


Eisenbahn - Aktien. 
Zf. | Brief.) Geld. 
Aachen-Mastrichter . » = "+ * 4 7 934 
Ber isch-Märkische " 1 77 17 
bee * Prior. Na. U z i { 4 — 100 
Berlin.Hamburger: ; 0... 4 7 10), — 
it Tito Prien . 44 104 
Berlin- Potsdam Magdeburger 4 — 921 
dito Prior. A. 5 4 1004| — 
dito Prior. L. COC. air. 1024 
dito Prior. L. D). 44 | — 4 1021 
Berlin-Stettiner ru... 4 — 15841 
dito dito Prior. 12 
Breslau-Freiburger St. 4.1344 — 
Cüln-Mindeuee nn 3} 1233 1234 
dito: dite Prior. 4 — [1023 
dito dito II. Em. 5 102} 
Krakau-Oberschlesische , .. + * * * 4 941 — 
Düsseldorf-Elberfelder ::: 1491 
Kiel-Altonae nr zer tr rt 104) — 
Magdeburg-Halberstädter : 47-194 
de Wittenbers“t Prior. PER 4 513 2 
ito rein —— 48 — 10. 
Niederseblesisch-Märkische RER I — ot 
dito a Prior, — 4414 — — 
l ito ; 
. d Prior, III. 8 en x — 2 — 
Kävahn ger. Will) V. Ser.. 9 Jil 
ahn r. Wi 53 4 
Nee dito Prior. il.) . 4 5 881 
be Fi. 4 El er 
; ? „ B. SUR EI: 31 — | 188 
Kal Wilhelms (St. V.) . 222. •— 467 
heinische 2 C 4 .|— 91 
dito (St.) Prior. Fe a BR 
Ruhrort-Crefelder Bene... — 4 341 — — 
Stargard- Posener 31 963] 963 
hüringer . ua 4 — 109 
dito Prien sn an 44 — 1025 


Wilhelms-Babn ; 208 — 


. 


. 4 * 
s bedeutend höher, und wurden nach der Börse a 131 gehan- 


9 — 


